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Ein alter Rabbi fragte einst seine 
Schüler, wie man die Stunde 

bestimmt, in der die Nacht endet und 
der Tag beginnt. 
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"Ist es, wenn man von weitem einen Hund von einem 
Schaf unterscheiden kann?" fragte einer der Schüler.  
 

"Nein", sagte der 
Rabbi.  
 

"Ist es, wenn man 
von weitem einen 
Dattel- von einem 

Feigenbaum 
unterscheiden 

kann?" fragte ein 
anderer. 

 
"Nein", sagte der Rabbi. "Aber was ist es dann?" fragten 
die Schüler. 
 

 
 
 

"Es ist dann, wenn du in das Gesicht 
irgendeines Menschen blicken kannst und 
deine Schwester oder deinen Bruder siehst. 
Bis dahin ist die Nacht noch bei uns." 
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Verlöscht den Glauben an Gott, und es wird Nacht in der 
Seele des Menschen. 
 

Wer nicht bei Tage gehen darf, schleicht bei Nacht. 
William Shakespeare 
 

Die Rede der Nacht ist mit Butter getränkt: Wenn der Tag 
darauf scheint, zerfließt sie." - Aus Ägypten 
 
 
 
 
 
 

Darin ist unter uns die Liebe vollendet, dass wir am Tag 
des Gerichts Zuversicht haben. Denn wie er, so sind auch 
wir in dieser Welt.   
 

Furcht gibt es in der Liebe nicht, sondern die 
vollkommene Liebe vertreibt die Furcht. Denn die Furcht 
rechnet mit Strafe, und wer sich fürchtet, dessen Liebe 
ist nicht vollendet.    
 

Wir wollen lieben, weil er uns zuerst geliebt hat. 
 
 


